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Dıie Krıse der sıttlıchen Bıldung
Johannes Van der Ven Die sıttliıche Entwicklung wırd hıer verstanden

als die in Erziehung und Unterricht angezielteSıttliıche Bildung in der Kırche Entwicklung des Kındes auf dem Gebiet VO
Werten und Normen. Diese befindet sıch 1ın eıner
Krise. Dıie heutige eıt gehört jener Periode,
die erstmals VO  e} Hegel als die eıt der Moderne

Dıie sıttlıche Bıldung In der Kırche des estens bezeichnet worden 1St Sı1e hat ıhre Basıs 1n eınem
steckt aufgrund der Unangepaßtheit des tradıtio0- Proze(ß der Rationalısierung, wodurch die selbst-
nellen Modells der Werteübermittlung ın einer verständlichen Werte- und Normenmuster der
Sackgasse. Darum sınd schon andere Modelle Vergangenheıit grundsätzlich ZUuUr Diskussion DC-
entwickelt worden: die Werteerhellung, die stellt worden sınd Weder die Tradition noch die
Werteentwicklung un: die Wertekommunika- Autorität, die sıch auf diese Tradıtion stutzt und
t10n. In diesem Beıitrag wırd zunächst die Krise S$1€e als bındend vorschreıbt, 1etern eıne ausrel-
der Werteübermittlung und als Reaktion auf chende Grundlage tür dıe Übernahme der Wer-
diese die Werteerhellung besprochen (I) Darauf te- und Normenmuster dieser Vergangenheit,
tolgt die Darstellung der Wertekommunikation geschweıge enn tür iıhre Übermittlung von Ge-
als eınes Auswegs aus der Krise (I1.) Danach neratıon Generatıion. Dıie moderne eıt wırd
werden die Ziele der Wertekommunikation be- geradezu gekennzeichnet durch die Dıstanzıe-
sprochen. Dabe!: kommt auch die Werteentwick- rung VO Tradition und Autorität. An ıhre Stelle
lung Z Sprache trıtt die kritische Vernunft. Sıe bıldet die oberste
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nstanz für die NOrmatıven Richtlinien tür das gegebene Pluralität Zum zweıten lehnt S1IC die
persönliche und gesellschaftliche Leben Was Übermittlung VO  Z Werten und Normen 1b da-
der Kommunuikation über Werte un! Normen MmMIt geht S1C CI aut das Recht des Kıindes aut
Vor dem Forum der kritischen Vernuntt stand- CISENC Entscheidung Anstelle dessen geht SIC A4US

hält, besitzt Geltungskraft WEN1SSLENS lange VO  } Werten und Normen, dıe ınd selbst
6S nıcht durch rationale und empirische vorhanden sınd S1e zielt auf deren Bewußtwer-
Argumente belastet wiırd Was dabej nıcht stand- den und Entwicklung (vgl Raths
halt scheidet AUS (Habermas Gegen das Konzept der Werteerhellung sınd

Das bedeutet nıcht daf CS keine Kontinuität ZWEe1 Eınwände anzubringen, die sıch einerseIlts
väbe den Werte- und Normenmodellen VO  e} auf ıhre Zielsetzung und andererseıts aut ıhre

Wiıirksamkeit beziehen.heute So 1IST emprirısch bewiesen worden, dafß
die nıederländische Bevölkerung noch Der Einwand lautet da{fß die Zielsetzungdurch das bürgerliche VWerte- und Normenmo- Sal nıcht werttreı IST, WIC S1IC SC1IMN scheint
dell gepragt 1ST Der Abschied VO diesem Modell S1e geht AaUS VO  S Anzahl VO Voraussetzun-

SOgENANNTEN hedonistischen und gesellschafts- gCnh Diese haben hre Grundlage eiNeEerSEeIts
kritischen Kreısen stellt Aln Minderheitenphäno- Pragmatısmus Deweys und andererseits der
mmen dar Diese empirıische Gegebenheit steht «humanistischen Psychologie» un der Ideo-
nıcht Wiıderspruch Z kritischen Rationalıtät logıe der Selbstverwirklichung ohne Bezug autf
als Prüfstein für die Geltungskraft VO Werten den gesellschaftlichen Kontext. Durch dıe Wer-
und Normen Es geht TEn schließlich ZweIeT- teerhellung tindet dıe Übermittlung dieser Ideo-
le1 einerseımts den Inhalt und andererseıts logıe

Der zweiıte Einwand bezieht sıch auf die Wırk-die Geltungskraft VO  —_ Werten un: Normen
Man an SapcCIl, da{fß diese Werte un! Normen samkeıt Dıe Werteerhellung läuft hınaus auf dıe
der nıederländischen Bevölkerung auch heutzu- bewulste Entscheidung für Werte und Normen
Lage noch vorhanden sınd und ZWAar aufgrund Diese kommt zustande Gruppengespräch MIt
dessen, da/fß SIC Aaus der Vergangenheıt übermuit- Mıtlernenden Die Getahr 1ST da{fß diese Ent-
telt worden sınd nıcht aber, weıl SIC SIC Adus$s der scheidung —  o diesem Gruppengespräch ıhre
Vergangenheıt übermuttelt worden sınd Der Grundlage tindet und nıcht Inhalt der Werte

und Normen selbst Wo bleibt das transzendenteGrund ıhrer Legıtimität hat sıch verändert Die-
SCT Grund 1ST der modernen eıt dıe Vernunftft Moment das Werten und Normen PCI definitio-

NC innewohnt und wodurch SIC dıe raumzeıtlı-
che Begrenztheıit der kleinen Gruppe, der gesell-Werteübermittlung schattlichen Kategorıie oder der CISCHNCN Natıon

Dıies hat Konsequenzen tür die sıttliıche Bildung entwachsen? W o bleibt das Moment der Unıyver-
Es bedeutet, daß die Werteübermittlung als S1ILL- salıtät?
ıch erzieherisches Modell abgewirtschaftet hat
Dieses Modell esteht eben VO Gnaden der IT WertekommunikatıionTradıtion und der Autorität Die Tradıtion bietet
C1IiN System VO  5 als selbstverständlich geachteten D)as Modell der Wertekommunikation bıldet den
Werten und Normen d die Autorität leıtet 6S Ausweg aus der Krıse der sıttlıchen Bıldung.
Citen Nun stellen aber weder die Tradıition Darın lıegen ZWCECIı Aspekte beschlossen: die prak-
noch die Autorität der modernen eıt tische Rationalıtät un: die soz1ale Dezentrie-
hinlänglichen rund dar für die UÜbernahme VO  Z Iuns
VWerten un: Normen

Praktische Rationalıtäat
Werteerhellung Der Aspekt hat SCINECN Ausgangspunkt

Als Reaktion hierauf 1ST ein anderes Modell den Fragen, die Miıttelpunkt der Wertekom-
entwickelt worden die Werteerhellung (value munıkatıon stehen Was mu{fß ıch tun” Was 1I1US-

clartıfication) Der Unterschied ZUur Werteüber- SCIN WIT tun” Dies sınd Fragen tfür dıe kritisch-
mittlung lıegt ZWEe1 Punkten Zum ersten geht praktische Vernunft [ )iese prült, ob dıe Ant-
SIC nıcht Au VO  - vorab festgesetzten Werten und orten auf diese Fragen und die dafür gegebenen
Normen damıt geht SIC CIn auf die tatsächlich Begründungen gültıg sınd S1e prüft S1C MIL Hılte
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Es 1St eiıne notwendıge Voraussetzung tür Ideo-des Kriteriums der Gerechtigkeıt. Dazu werden

drei Sachverhalte analysıert: die iın den Begrün- logiekritik. Diese zielt autf die Entlarvung der
dungen verwendeten Begriffe, die Gültigkeıit der ıdeologischen Funktion VO Werten und Nor-
Begründungen un:! dıe Gültigkeit und Zuverläs- MCN, die ach Piaget 1975, 252 der sıch

Marx anschließt, in der heimlichen Rechtterti-sıgkeit der empririschen Daten.
So ann das Konzept der Gerechtigkeıit nach Sung der eigenen Gruppeninteressen besteht.

drei oder vier Seıten hın ausgearbeıtet werden, Je Von der Kombinatıion kritischer Rationalıtät mı1t
ach dem, ob 1L14A1l die soz1ale Gerechtigkeıit als soz1ıaler Dezentrierung her kann der Unterschied

zwıischen Wertekommunikation einerseıts undeıne eigene orm oder aber als eıne Dımension
eiıner anderen orm oder mehrerer anderer For- Werteübermittlung und Werteerhellung ande-
Inen VO Gerechtigkeit interpretiert, nämlıich der rerselıts angegeben werden. Dıie Wertekommunıi-

katıon unterscheıdet sıch VO  S der Werteüber-austeilenden Gerechtigkeıt, der legalen Gerech-
tigkeıt oder der Tauschgerechtigkeıit (A Volan- mittlung dadurch, da{ß eın Wert oder keine
then 1973 uch dann noch ann INan ausgehen Norm VO  e} der Kommunikation ausgeschlossen
VO dem neolıberalen Gerechtigkeitsbegriff wırd Sıe unterscheidet sıch VO  =)} der Werteerhel-
VO  a Rawls oder aber VO  —_ dem der politi- lung dadurch, da{fß nıcht das Gruppengespräch
schen Theologıe (vgl. Metz 1977 über dıe Geltungskraft VO Werten und Normen

uch die Gültigkeıit der Begründungen wırd entscheidet, sondern dıe kritische Vernuntt, die
untersucht. Dabe!i kommen der Unterschıied orundsätzlich jede Egozentrık und Sozi0zentrik

durchbricht. Dies macht das sıttliche Urteil7zwischen der Antwort auf eıne sıttlıche Frage
und den posıtıven, negatıven un! < Null»—3tand- grundsätzlıch unıversalısıerbar, _verallgemei—punkten ıhr gegenüber Z Sprache;, ferner die nerbar.
Argumente PTrO et CONTrAa, die Induktionen, De-
duktionen und Reduktionen 1n diesen Argumen-
C  3 uch dıe Gültigkeit und Zuverlässigkeit Ethiscbe Implikatıon der Wertekommunika-

H0Nwerden überprüft. Der Rahmen, 1ın dem diese
Analysen der Begriffe, der Argumente und der
empirischen )aten zusammenkornmen, 1st der Dıie Geltungskraft der Werte un: Normen lıegt
praktische Syllogısmus (vgl Hare 1967/; ren- 1n der modernen Zeıt, wurde schon dargelegt,

weder In der Tradition och In der Autorıität,nenstuhl 1980 Darın bıldet der Obersatz eıne
allgemeıine normatıve, der Untersatz eıne beson- sondern ın der kritisch-kommunikatıven Ver-
dere deskriptive und die Schlufßfolgerung eıne nuntt. Dies verschaftft der Fthik ın der Werte-
besondere normatıve Aussage. kommunıikatıion eınen zentralen Platz Dıie FEthik

stellt die wıissenschaftliche Retflexion dar auf die
Frage, nıcht welchen Werten und Normen Lat-

Sozıale Dezentrierung sachlich nachgestrebt wırd das gehört Z
Gegenstand der emprirıischen Wissenschaften

Der praktischen Rationalıtät muß och eın sondern welche VO ıhnen nachstrebenswert
Aspekt beigefügt werden: dıe sozıale Dezentrie- sınd In den beiden vorher genannten Aspekten,
rung Diese besteht nach Pıaget 1in der Loslösung nämlıch der praktiıschen Ratıionalıtät un: der
AUS der Ich-Perspektive un:! der Koordinatıon so7z1alen Dezentrierung, lıegen Z7wWel ethische Im-
der Ich-Du-Perspektive auf der Basıs der Kr- plikationen beschlossen.
Perspektive. S1e stellt die Durchbrechung der Im ersten Aspekt lıegt die Antwort aut die

Frage angelegt, welche Art VO  —3 FEthik nöt1g IStEgozentrik dar In den Plural übersetzt besteht
Man annn unterscheiden zwıschen Naturalıs-s1e in eiınem Abrücken VO  S der Wir-Perspektive

und in der Koordination der Wir-Sie-Perspekti- INUS, Intuıtionısmus, Emotivismus und Kogn1-
uch dies annn sıch noch auf eıner Mıkroebe- t1V1ISmMus. Der Naturalismus geht davon AauUS, da{ß

NC abspielen. Auft der Makroebene geht 65 das moralısche Streitiragen dadurch yeschlichtet
Durchbrechen der Wir-Perspektive der eigenen werden können, dafß moralısche Aussagen eıner
Kollektivıität und die Koordination dieser Wır- empiırıschen Überprüfung unterworten werden.

Dıes ann dadurch veschehen, da{f 1L1all moralı-Perspektive mıiıt der Ihr-Perspektive anderer Kol-
lektivitäten mMı1t Hılte der Sıe-Perspektive. Dıies sche Begrıftfe, W1€e z S «das Gute» 6 durch Ver-
stellt dıe Durchbrechung der Sozio0zentrik dar bindung mıt empirischen Eigenschaften «O PCTd-
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tionalısıert». Gut 1St, WAas Gefiufä verschafft oder schenpsychischen Ursachen liegen in Prozessen
worauf die Vorliebe von Menschen ausgeht. Dıe WIC Äsymmetrie und Dominanz, die ıhren
Schwierigkeit lıegt NUur darın, daß INan AaUSs Ist- Grund ZU Tel 1n der Ungleichheit VO han-
Aussagen nıcht ohne weıteres Soll-Aussagen 1ab- CCN, Möglıchkeiten und Interessen haben Dıie
leiıten annn innerpsychıschen Ursachen lıegen iın Abwehr-

Der Intu:tionısmus Alßt den Erkenntnischa- mechaniısmen WI1e Projektion, Intrajektion, NEU-
rakter moralıscher Aussagen gelten, verwirtft rotischer Abwehr und Lustverlust. Aus diesen
aber ıhre empirische Überprüfbarkeit. Die Er- Ursachen mifslingt die Kommunuikation jeden-
kenntnis, AaUu der die Moralıtät schöpft, 1sSt von talls ebenso oft, W1€e s1e gelingt.
einer besonderen Art Sı1e 1St unmıttelbare Eın- Hıer tindet die komunıikative Ethik ıhren Aus-
sıcht, direkte Evıdenz. Dadurch wıssen WIr gangspunkt. Sıe tührt dreı Begriffe ein: die ıdea-
vermittelt, W as gzutl der OSe 1sSt Diese Berufung le, die reale und die kritische Kommunıikation
auf die Intuntion 1st ebensoweni1g imstande, (vgl. Mollenhauer er Begriff Ver-
ralısche Streitfiragen einem Ende weıst aut die herrschaftsfreie Kommunikatıon,
führen, da die Intuition sıch eıner intersubjekti- dıie nıcht behindert wırd von gesellschaftliıchen,
ven Kontrolle entzıieht. undzwischenpsychischen innerpsychıschen

Der Emotivismus verwirft den Gedanken, da{ß Grenzen. Sıe besteht als Utopie. Der zweıte
moralısche Aussagen (intuıtıve) Erkenntnisaus- Begriff verweıst auf das tatsächliche Zusammen-

sejen. gehen gelungener und mifßlungener Kommunıiti-
Der Kognıtivismus 19808  - kehrt als Reaktion auf katıon. Der drıtte Begrıiff 1st implızıert 1in der

den Emotivismus ZU Erkenntnischarakter Erscheinung der Metakommunikation, 1n der
ralıscher Aussagen zurück. Er verneınt aber sowohl die gelungene als auch die mifslungeneohl die empirische Überprüfbarkeit des Na- Kommunikation ZU Gegenstand Kom-
turalısmus als auch die Evidenz des Intultionis- munıkation werden. Darın kommen die gesell-
INUs, Er betont die syllogistische Struktur INOTAa- schaftlıchen, zwischenpsychischen un! inner-
ıscher Aussagen und unterstreicht innerhalb die- psychıschen Grenzen ZuUur Sprache. Dıiese Meta-
SCr syllogistischen Struktur auf ditfferenzierte kommunıikation An als Brücke zwıschen der
Weiıse die wichtige Bedeutung begrifflicher, Ad1- ıdealen und der realen Kommunıikation aufgefaßt

werden. Dabe;] wırd VO  = der zweıten eher antızı-gumentatıver un empirischer Analysen w1e€e
oben beschrieben. pıerend auf die ausgegriffen. Sıe schafft die

Die Wertekommunikation die Eintfüh- Möglıchkeıit, dafß jeder Mensch ohne Behinde-
rung einer kognitivistischen Ethık VOTraus. Be- rung der Kommunikatıion teiılnehmen ann
deutet dıes 1UN auch, daß Intuıtionenen und und jede Behauptung Z Gegenstand der Pro-
Emotionen in ıhr keinen Platz haben? Die Ant- blemerörterung machen ann Sıe steht
WO auf diese rage 1st enthalten in der Regel dem Zeichen der Emanzıpatıion des Menschen als
VO  3 Jürgen Habermas Y dafß jeder der Subjekt. Damıt dient s1e seiner Subjektwerdung.
Kommunıikatıion Beteiligte jede Aussage machen Darın lıegt der ethische Kern der Wertekommu-
darf,; also auch ıntuıtıve un! emotionale. Er MU nıkation beschlossen (Peukert
bloß bereıt se1n, auch diese Aussagen VOT das Aus dieser kommunikativ-ethischen Grundla-
Forum der kritischen Vernuntt bringen. C ann eıne nihere Definıition der Ethik ın der

Dıie sozıale Dezentrierung, der Zzweıte Aspekt Wertekommunikation abgeleıitet werden. Diese
wırd nıcht durch die blo{fß VO eiıner bestimmtenın der Wertekommunikation, mu in der ıch-

Lung der kommunikativen Ethik weıter dUSSCAL- ethischen Tradıtion ausgehende Reflexion auf
beıtet werden. In ıhr nımmt das vieltältige Mif(- moralısche Probleme gebildet. Die Wertekom-
lıngen der kommunıiıkativen Koordination der munıkation 1St eıne interethische Kommunıika-
Ich-, Du- und Er-Perspektive eınen zentralen t10N. Übrigens stellt diese eın Zie] ın sıch selbst
Platz eın Es sınd dreı Arten VO  e} Ursachen dar Dies würde denen, die daran teilnehmen, die
anzuzeıgen: gesellschaftlıche, zwischenpsychı- Möglichkeıit eıgener ethischer Urteıile nehmen.
sche und innerpsychische. Das Ziel 1St vielmehr, eiıner selbstrefle-

Die gesellschaftlichen Ursachen lıegen ın den x1iven Ethik gelangen. Darın sınd dıe eıgenen
Grenzen, welche die Institutionen des Geldes, ethischen Urteile und Entscheidungen Gegen-
der polıtıschen Macht un: der kulturellen Kon- stand andauernder, offener, selbstkritischer Re-

lexion (vgl. Schluchter 1970Vention‘ der Kommunıikatıon setzen. Di1e Z7W1-
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08 Das Fiel der Wertekommunikation tıven Ziele gelegt wiırd, älßt sıch legitimıeren 4US

dem zentralen Platz der kritischen Rationalıtät in
der Wertekommunikation in der modernen eıtIm vorausgehenden liegen schon die Ziele der

Wertekommunikatıion beschlossen. Sıe sınd VO  - Die affektiven Ziele bedürten eıner besonderen
zweıerle1 Art letzte Ziele einerseıts und unmıt- Rechtfertigung.
telbare Ziele andererseıts. Dıie ErStch wurden hıer
ausdrücklich tormuliert un besprochen. Fur die Das Wünschenswerte affektiver Ziele
7zweıte werden Kriterien angegeben. Es sınd Z7Wel affektive Ziele unterscheiden:

aktıves Reagieren auf dıe Antworten aus den
verschiedenen ethischen Tradıitionen un:! Bewer-Die etzten Fiele
Lung der Anerkennung der iınterethischen Kom-

Dıie etzten Ziele beziehen sıch auf die Wwun- munıiıkation. Aktives Reagıieren beinhaltet nach
schenswerte, realısıerbare un! dauerhaftte Verän- Krathwohl aktıves Mıttun, Inıtiatıven CI-

derung des Kındes als Ergebnıis der sıttlıchen oreiıfen und Vergnugen daran haben Anerken-
Biıldung. In dieser Formulierung kommen dre] nNEeN lıegt auf einer höheren Fbene persönlıch,
Dıinge aut dıe Tagesordnung: Das, W 45 WUun- VO ınnen heraus bejahen und akzeptieren. War-
schenswert ISt; Realisjierbarkeit un Dauerhat- entscheıidet sıch jemand dazu, auf die Ant-

Aaus den verschiedenen ethischen Tradi-tigkeıt. Letzteres beinhaltet, da{fß die Verände-
rung Bleibendes Ist; dadurch nämlıch, dafß tiıonen aktıv reagıeren und S$1e nıcht aNzZzUuUeI-

S1e aut funktional entwickelten kognitıven und kennen? Würde INan das Anerkennen dieser
affektiven Lernprozessen beruht. Welches sınd Antworten eınem für alle Schüler geltenden
die Ziele dieser kognıtiven und attektiven ern- Ziel erheben, bedeutete dies pCI definıtionem
prozesse? eın Antasten ihrer Freiheit. Die Wertekommun-

Was die kognitiven Ziele betrifft, schlage ich katıon wuürde damıt ZÄ00G Werteübermittlung WCI-

VOT: Analysıeren, Auswerten und Synthetisieren den Natürlich ann das persönlıche un: VO

VO  > Antworten auf moralıische Probleme ın eıner ınnen heraus kommende Anerkennen VO Ant-
interethischen Kommunıikation. Was dıe attekti- OPLCN AUS den verschiedenen ethischen Tradıi-
ven Ziele betrifft: aktıves Reagıeren aut diese tiıonen ohl als besonderes Ziel gelten: aber IN

Antworten SOWI1e Anerkennung dieser interethi- für bestimmte Schüler entsprechend iıhrer e1ge-
schen Kommunuikatıon. Die Begriffe «analysıe- NCN Vorentscheidung und Wahl
rCN, Auswerten und Synthetisieren» sınd den dreı Be1 der Anerkennung der ınterethischen Kom-
höchsten Ebenen der Taxonomıie kogniıtivere munıkatıon selbst braucht die Unterscheidung
le VO Bloom u. A. entlehnt. Dıie Begriffe zwıischen allgemeingültigem und besonderem
«aktıves Reagıeren und Anerkennen» sınd ent- Ziel nıcht yemacht werden. Die kritisch-
lehnt den beiden mıttleren FEbenen der Taxono- kommunıikatıve Vernunft, in welcher die ınter-
mı1€ affektiver Ziele VO Krathwohl ethische Kommunıikatıon ıhre Grundlage ındet,
Dıiese kognitıven und affektiven Ziele sınd als die bıldet dıe gemeınsame Basıs der modernen Zeıt,
notwendiıge (wenn auch nıcht pCI ausreichen- haben WIr 1M ersten Teıl dieses Beıtrags darge-
de) Operationalısierung des allgemeınen Zieles legt. Dazu gehören auch die Werte und Normen,

dıe ın der kritisch-kommunikatıiıven Vernunttder sıttlıchen Bıldung betrachten, das anders-
beschrieben wırd als das Partizıpieren-Ler- selbst befafst lıegen.

NCN der Kommunıikation über Werte un: Eınige Beispiele dieser kommunıikatıven FEthik
Normen AUS einem ethischen Blickwinkel (van sınd, w1e schon gESAaQT: Jeder Mensch darf der
der Ven Kommunikatıion teilnehmen: jeder dart jede

Aussage als noch ungelöstes Problem betrachten.
Dem kann 1mM Anschlufß HabermasDas Wünschenswerte kognıtıver 7iele hinzugefügt werden: Jeder darf jede Aussage 1in

In der taxonomıiıschen öhe ann INan einen die Kommunuikation einbringen; jeder dart seıne
Unterschied vermerken zwiıischen den kogniıtıven Überzeugungen, Wünsche und Interessen aU-
un!: den attektiven Zielen. Die GRStEN yehören Bern: nıemand dart durch Zwang iınnerhalb oder
den höchsten, die zweıten den mıiıttleren Fbe- außerhalb des Kommunikationsvorgangs der
NCN der betreffenden Taxonomıue. Der ach- Wahrnehmung dieser Rechte gehindert WeI-

druck, der aut die höchste Bewertung der kogn1-
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Realisierbarkeit der affektiven Ziele nımmt. Das dritte Kriteriıum beinhaltet, daß dıe
Ziele wenıgstens VO  S eınem Teıl der Schüler 1n

Es 71Dt Gruppierungen 1n der Kırche, die diese ausreichendem aße akzeptiert werden können.
kommunikative Ethik nıcht unterschreiben. Sınd Ott wırd dieser <Teıl der Schüler» mıt 75 Prozent
die Mitglieder dieser Gruppierungen dann VOI- oder mehr bewertet: die Bestimmung «1n ausrel-
pflichtet, dıe Anerkennung dieser Ethik als Ziel chendem Maße» mıt 0 oder 90 Prozent. Das

akzeptieren? Wırd damıt nıcht die Freiheit vierte Kriterium betrifft die Sequenz-Beziehung
angetastet? Hıer 1st die ede VO  z einem Grenz- zwıschen unmıiıttelbaren und letzten Zielen. Das
fall; un ZW ar 1n doppelter Hınsıcht: Erstens tünfte Kriıteriıum bezieht sıch aut die Entspre-
mu{fÖ INall ın der sıttlıchen Biıldung die außerste chung zwıschen den offiziell intendierten Zielen
Anstrengung unternehmen, die Beteilıgten eınerseıts und den Zıelen, welche 1114a tatsächlich
nıcht durch Überredung, sondern durch ber- anstrebt (vgl. Van der Ven 987 654e
ZCUSUNG tür die kommunikatıve FEthik ZEW1N-
nen Di1e Möglichkeıit des Miıßßlingens mu dabe] Dıie sıttliche Entwicklungeinkalkuliert werden. Zweıtens mMu 11an auch
1im weıteren kırchlichen Zusammenhang mıt die- Wır wollen hier noch eınmal stehenbleiben be]
SCI] Gruppierungen umgehen, da{fß dıe Kom- eiınem Aspekt des dritten Krıteriıums, der Er-
muniıkationsbeziehungen lange WI1e möglıch reichbarkeit. Diese 1St abhängıg VO  aD} der Feststel-
offengehalten werden. Hıer 1aber lıegt ann die lung der Enwicklungsstadıen, 1n denen die Schü-
Grenze der Kommunikatıon 1M mangelnden ler sıch befinden. Hıer 1st außer der kognitiven
Wıiıllen eben dieser Kommunuikation. Liegt (Pıaget) und der soz1ıalen Entwicklung (Selman)
dieser Mangel Wıiıllen otfensıichtlich VOTL, dann gerade die sıttlıche Entwicklung (Kohlberg) VO

schlägt dıe Frage ach dem Wünschenswerten Interesse. Kohlberg 1981) vOoraus, dafß die
dieses Zieles in die rage ach der Realisijer- entsprechenden Stadıen der kognitiven und
barkeıt. Wünschenswert Mas dieses 7Zıe] dann z1alen Entwicklung eıne notwendige, Wenn auch
ZW aar och se1ın, aber realisıerbar ISt CS ann nıcht ausreichende Vorbedingung für die sıttlı-
nıcht. che Entwicklung darstellen. Dies 1mM Gegensatz

der Auffassung VO Turıel, da{fß die sozıale
und sıttlıche Entwicklung nıchts miıteinander

Unmuttelbare Ziele iun haben, und der Auffassung VO Habermas
da{fß beıde 1Ur analytısch untersche1-

den sejen.Dıie unmıttelbaren Ziele können als die (GGesamt-
heıt der Zwischenziele 72A006 Erreichung der letz- Kohlberg unterscheidet dre1 FEbenen sıttlicher
ten Ziele betrachtet werden. Diese ormale An- Entwicklung, und darın jeweıls Zzwel Stadien.
näherung verhüllt die Schwierigkeit, die unmıt- Stadıum 1St gekennzeichnet durch das außere
telbaren Ziele in der sıttlichen Bildung tatsiäch- Befolgen VO  —3 Regeln aut der Grundlage VO  =$ Ver-
ıch eindeutig estimmen. Man mache sıch geltungsmotiıven und Stadıum autf der Grundla-
Nur eiınmal das Problem bewufßt: Was sınd in C hedonistischer Motive. Stadıiıum wırd be-
einem Zeiıtraum VO vierten bıs ZU achtzehn- stimmt durch das innerlich motivıerte Befolgen
en Lebensjahr dıe aufeinanderfolgenden unmıt- VO  3 Regeln aufgrund zwıschenmenschlicher
telbaren Ziele 1n unterschiedlichen Perioden der Kommunikatıion und tadıum aufgrund VO  S
sıttliıchen Bıldung? gesellschaftlicher Konvention. Stadıiıum bezieht

Wegen des Fehlens ausreichender theoret1- sıch aut die Befolgung VO Regeln aufgrund
scher un: empirischer Untersuchungen lassen demokratischer Absprachen un: Stadıum aut-
WIr CS 1er dabe; bewenden, die tünf Krıterien tür orund abstrakter moralıscher Prinzıpien.
die Bestimmung der unmıttelbaren Ziele be- Die sechs Stadıen gehören Je Zzwel und Zzwel Z
NeNNeN:! Wünschbarkeit, relatıves Interesse, Er- vorkonventionellen (1 und Z Z konventionel-
reichbarkeiıt, Kontinuität un Kongruenz. Das len (3 und 4) und Znachkonventionellen Ebene

Kriterium bezieht sıch auf den Wert der 5 und 6 Der Übergang VO  3 der ersten ZUuUr

zweıten und VO  S der zweıten ZUiT: dritten EbeneZıele, der auf reflexivem und empirischem Wegfestgestellt werden mu Dies oilt auch tür das wırd durch soz1ale Denzentrierung bestimmt.
zweıte Krıterium, das autf die Stelle verweıst, die Der Übergang beinhaltet das Durchbrechen
das Ziel ın der Rangordnung der Werte eIN- der Egozentrıik, welche die Stadien un:!
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kennzeichnet, der Zzweıte Übergang das Durch- modell Kohlbergs 1STt wichtig für die Bestimmung
brechen der Soziozentrıik, welche Stadium un:! der Frreichbarkeit der unmıittelbaren Ziele der

kennzeichnet. siıttlichen Entwicklung Die Umwand-
lung SCINCI Entwicklungstheorie eiINeEe Erzie-
hungstheorıe wiırft die Frage auf ob das Erzie-Werteentwicklung hungsmodell der Werteentwicklung, das darauf

Das Werk VO  e} Kohlberg ISL wichtig der gegründet 1ST nıcht in heimliche Werteüber-
Theorie der Entwicklungsstadıen, aber auch mittlung implıziert nämlıch dıe des neoliberalen
gCn der Erziehungstheorıe die GT darauf SCHIUN- Gerechtigkeitsbegriffs Im Modell der Werte-
det hat Man ann 1€eSs andeutungsweise be- kommunıikatıon 1ST keıine ede davon, welche

VWerte und Normen Aaus welcher ethischen Tradi-schreiben als das Modell der Werteentwicklung
Dieses Modell beinhaltet dıe Stimulierung der t10N auch tatsächlich VOT das orum der kr iti-_
Entwicklung der Schüler durch das Streben ach schen Vernuntt SCZOSCH werden Nıchts davon
Erreichung des Stadıums Di1e sıttliıche Bıl- wırd dabe; grundsätzlıch ausgeschlossen
dung besteht Durchlauten der Stadıen bıs
einschließlich ausgehend VO der optimal
entwickelnden Spannung zwiıischen dem tatsäch- Literatur
lıchen und dem unmıiıttelbar darauf folgenden
wuünschenswerten tadıum. Bloom Taxonomy of Fducational Obyjectives

Hıerbei sınd ZWEI Fragen stellen, 1e 1 (New ork
Rahmen dieses Beıtrags VO Belang siınd Damıt Brennenstuhl,; Ziele der Handlungslogik Handlungs-

theoriıen (Münchenübergehen WITL andere Fragen, die schon ande- Hare, The Language of Morals (Oxford 1967
1ICT Stelle behandelt worden sınd (van der Ven Habermas, Theorie des kommunikatıven Handelns I11
1985 239{f.) Zunächst 1ST Iragen Soll dıe (Frankfurt Maın 1983
sıttliche Bildung nach der Beschleunigung der Kohlberg, Essays Moral Development (San Fran-

1981sıttliıchen Entwicklung streben? Diese Beschleu- Krathwohl Taxonomy of Educational Obyjectives
N1ISUNg stellt selbst C1INEC moralısche rage dar Ist (New ork 1964
Sa verantworten”? Sodann beinhaltet dıe Um- Metz, Glaube Geschichte un! Gesellschaft (Maınz
wandlung der Entwicklungstheorie Kohlbergs 1977

Mollenhauer, Theorien ZU Erziehungsprozeß (Mün-CiNnNe Erziehungstheorie Übergang VO  S chen 972«Ist-» «Soll--Aussagen». Das Erziehungsmo- Peukert Wissenschaftstheorie, Handlungstheorie,dell der Werteentwicklung basıert auf dem Stre- Fundamentale Theologie (Frankfurt Maın 1978
ben nach dem Erreichen VO  - Stadıum weıl Pıaget Die Entwicklung des Erkennens 111 (Stuttgart
1es als wuünschenswert betrachtet wırd Das 1975

Raths d 9 Values and Teaching (Columbus, hiohöchste Stadıum enthält moralische Prinzıpıien,
die AdUS dem neolıberalen Gerechtigkeitsbegriff Rawls, Theory ot Justice (Cambridge 1971
VO Rawls LammMen Die Frage lautet dann Schluchter, ıe Entwicklung des okzıdentalen Katıo-

ZUgeEeSPILzZieEemM Sınn Wırd das moralısche Urteilen nalısmus (Tübingen 1979
Volanthen, Idee und Entwicklung der soz1ıalen Gerech-und Handeln entsprechend diesem Begriff MTL

Recht als wünschenswert betrachtet? ben WULI- tigkeıt (Freiburg ı 1973
de bereıits angeführt, dafß 6 Aus dem Nıederländischen übers VO  } Dr Ansgar Ahlbrecht
Spannung steht Z soz1alen Gerechtigkeıit W as
1ST wünschenswerter nach neolıiberaler oder
nach soz1ıaler Gerechtigkeit estreben? LDamıt
kommt die rage Cn deutlicheres Licht VAÄA  Z DER VE  Z

stehen Ist die Beschleunigung der sıttliıchen
1940 yeboren Protessor für Pastoraltheologıe der Katholi-Entwicklung Rıchtung auf neolıberale (Ge- schen Uniiversıität Nıjmegen Leıter des Forschungspro-rechtigkeıt verantworten” STamInNs RECOMET (Religious Communıicatıiıon Emp1-
rical Theology Veröffentlichungen Katechetische leerplan-
ontwıkkelıng (Den Bosch Kritische godsdienstdidac-Nochmals Wertekommunikatıion tiek (Kampen 1982 Vorming waarden LNOTITINECN (Kam-
pCNn 1985 Pastoraal LUSsSen ıdeaal werkelıjkheid (Kampenoch eiınmal ann Jjer dıe Bedeutung der VWerte- 1985 Anschriutt Katholieke Theologische Fakulteit Post-

kommunation verdeutlicht werden [)as Stadıen- bus 9108 6500 Nıjmegen, Niederlande
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